3 n 1 4 n d. 


Berlin den 16. Mürz. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Folgenden Inhabern 


des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe Senioren⸗Stel⸗ g 


len zu verleihen: 3° | 
AK. Aus dem Dffiziers Stande: 

dem Oberſten Meſtphal von Bergener, Koms 
mandeur des 4. Huſaren⸗Regiments, i 

dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. von Wohlgemuth. 
B. Aus dem Stande vom Feldwebel 

Abwärts nat 
dem Wallmeiſter Karl Nofenbad, 
dem Unteroffizier a. D. Friedrich Kapping; 
ferner: FRE 

Den Landgerichts⸗Rach Göbel zu Saarbrücken 

zum Appellaklonsgerichts⸗Rath beim Appellations⸗ 

Gerichtshofe in Koln zu ernennen. i 


Der General⸗Major und Kommandeur der 14ten 
Divifion, Graf von der Gröben, iſt nach Düf: 
ſeldorf abgereiſt. 

FE N: i 12 7 
Au sl an d. 
eierrelch. 

Paris den 11. März. Geſtern Abend hielt 
die Geſellſchaft zur Abſchaffung der Sklaverei in ih⸗ 
rem gewoͤhnlichen Lokale eine Sitzung, zu welcher 
die Beputationen aus Nordamerika, England und 
Schweden, die ſich zu der beabſichtigten Öffentlichen 
Sitzung eingefunden hatten, eingeladen worden wa⸗ 
ten. Großes Aufſehen machte eine Rede, welche 
15 von Lamartine bei dieſer Gelegenheit gehalten 

at. . 


n 18. März. 


Der Moniteur enthält. heute einen Bericht des 
See⸗Miniſters an den König, worin er eine Veran⸗ 
derung in Bezug auf die Dampf⸗Hriegsſchiffe in der 
Franzoͤſiſchen Marine vorfchlägt. Durch eine früs 
here Verordnung vom 1. Februar 1837 war feſtge⸗ 
1 ven, daß die Fronzöſtſche Marine 40 Olf 


Schiffe von über 150 Pferdekraft haben ſollte. Der 


See⸗Miniſter erklärt, daß bei den großen Forkſchrit⸗ 
ten, die andere Marinen hinſichtlich ihrer Dampf: 

Schiffe gemacht haͤtten, jener Zuſtand nicht mehr 
genüge, und er ſchlaͤgt vor, daß die Marine in Zus 
kunft durch folgende Schiffe vermehrt werden ſolle: 

5 Dampf⸗Fregatten von 340 Pferdekraft, 

15 Dampf⸗Fregatten von 450 Pferdekraft, ö 

20 Dampf ⸗Korvetten von 320 bis 220 Pferdekraft, 

30 Dampfſchiffe von 160 Pferdekraft und darunter. 

Der Miniſter verlangt zu dieſem Ende innerhalb 
10 Jahren einen Kredit von 34,450,000 Fr. Der 
König hat dieſe Anträge genehmigt. Die obige 
Maßregel dürfte dieſesmal auf den Beifall der Op⸗ 
poſition zu rechnen haben, da der Umſtand, daß ſie 
gleich nach dem Eintreffen der Nachricht von der 
neuen Erklarung des Lord Aberdeen im Parlamente 
veroͤffentlicht wird, ihr den Eharakter einer Demon⸗ 
ſtration gegen England beilegt, und anzudeuten 
ſcheint, daß das Miniſterſum auf die Entwaffnung 
der Flotte definitiv Verzicht geleiftet hat. 

In der geſtrigen Nacht wuͤthete hier ein ſo furcht⸗ 
barer Sturm, daß viele Schornſteine umgeworfen 
und in dem Garten der Tuilerieen große Baͤume 
entwurzelt wurden. „5 

Börfe vom 10. März. Die Franzoͤſiſchen 
Renten hielten ſich heute nur mit Muͤhe. Sie war 
ten, da heute die Debatte über die geheimen Fonds 


der niedrigeren Notirung aus London, etwas gedrückt, 
namentlich die 5proc. Rente, auf welche auch das 
Gerücht einwirkte, daß die Hollaͤndiſche Regierung 
die 5proc. Fonds zu convertiren beobſichtige. 


Großbritannien und Irland. 


London den 9. März. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes legte Sir Henry 


gungen für die Armee vor nnd verlangte zunächſt 
die Bewilligung des auf 95,628 Mann angeſetzten 


pen befinden ſich noch 26,940 Mann von Koͤuigli⸗ 
chen Regimentern im Dienſte und Solde der Oſtin⸗ 
diſchen Compagnieen, fo daß die ganze Zahl 122,568 
Mann beträgt, Dieſe Zahl iſt großer als die vorig⸗ 
jährige, weil erſtens ein 1100 Mann ſtarkes Re⸗ 

iment in Kanada, zweitens ein 430 Manx ſtarkes 

egiment auf St, Helena neu gebildet und das Zte 
Weſtindiſche Regiment verſtärkt worden iſt. Nach 
einigen Diskuſſionen; aus welchen hervorging, daß 
man allgemein mit den Veronſchlagungen zufrieden 
war, wurde das Vokum bewilligt und Sir Henry 
Hardinge verlangte nun zur Beſoldung des bewil⸗ 
ligten Heeres⸗Beſtandes die Summe von 3,581,575 
Pfd. Die Forderung wurde genehmigt und darauf 
auch noch eine Reſhe von Geld- Bewilligungen, 
welche Herr Herbert für die Marine forderte. 

Der Herzog Frvinund von Sachſen⸗Kobeng⸗Ko⸗ 
hary wird ſich, dem Standard zufolge, mit ſei⸗ 
nen beiden Soͤhnen, den Prinzen Leopold und Au⸗ 


guſt, nebſt Gefolge, zu Anfang der naͤchſten Woche 


auf einem Admiralitäts⸗Dampfſchiff, vermuthlich 
auf dem „Black Eagle“, nach Liſſabon einſchiffen, 
um die Koͤnigin Donna Maria und ihren Gemahl, 
den König Ferdinand von Portugal, der bekanntlich 
der ältefte Sohn des Herzogs iſt, zu beſuchen. 
Die lange erwartete Anzeige des hieſigen Spani⸗ 
ſchen Finanz⸗Agenten, wegen Kapitaliſirung der 
ruͤckſtändigen Coupons und Bezahlung eines Zinſes 
von 3 pCt. darauf, iſt endlich heute fruͤh erſchienen, 
doch ſcheint man noch keinen rechten Glauben daran 
zu haben, daß das Geld auch wirklich zur verheiße⸗ 
nen Zeit zum Vorſchein kommen werde. 5 
So eben erſchienenen amtlichen Berichten zufolge 
betrug die Bevoͤlkerung der Stadt London, welche 
jetzt einen Flaͤchenraum von 70 Engliſchen Quadrat⸗ 
meilen einnimmt, im vorigen Jahre 1,870,727 
Menſchen. f s 
Nach der Naval und Military Gazette foll 
die Koͤnigin beabſichtigen, die Admirale Stopford, 
Cockburn und Codrington zur Pairswürde zu erhe⸗ 
ben. Dies Blatt bemerkt, daß bisher noch keiner 
der 200 Admirole, welche Englands Flotte zählt, 
dieſe Würde empfangen habe, obgleich dieſelbe vie⸗ 
len Generalen der Armee verliehen worden ſey. 
Ein Kavallerie-Regiment und drei Infanterie⸗Re⸗ 
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u der Deputirten⸗Kammer beginnt, und in Folge 


; * Eh g 
glmenter ſollen ſofort nach Oſtindien eingeſchifft 
werden. 


In der auswärtigen Polſtik hat ſich hier für den 
Augenblick nichts ereignet. Die Franzoſen grollen 
gegen uns mit merkwürdiger Boͤswilligkeit; allein 


wir glauben, daß dies mehr eine Demonſtration 


iſt, als ein ernſtlicher Beweis von Feindſeligkeit. 


Auf der anderen Seite nimmt, wie Sie wohl aus 
5 n einigen wichtigen Artikeln in den miniſterjellen Jour⸗ 
Hardinge, der Kriege-Secrefair, die Veranſchla⸗ nalen geſehen haben werden, die Hinneigung zu ei⸗ 
ner Allſauz mit Preußen immer in England zu. 


7 Man kann unmoͤglich verkennen, daß bei einer kun 
Geſammt⸗Beſtandes derſelben. Außer dieſen Trup⸗ uns glich e fe 


tigen Veränderung in dem gegemmwärfigen Zuſtande 


der Dinge im Weſten oder Oſten Europa's, das Cen⸗ 


tral⸗Gewicht des Preußſſchen Staates, bei feinem 
gerechten Einfluſſe auf das ganze Deutſche Volk, 
die ſicherſte Garantie fuͤr diejenige friedliche und 
konſervative Politik fein wird, der England ſtets 
feinen Beiſtand zu leiſten bereit it. Auch hat der 
Charakter des erlauchten Souverains, den wir vor 
kurzem perſoͤnlich ken aen zu lernen die Ehre hatten, 
dieſe Ueberzeugung in den höchften Kreiſen noch bes 
deutend vermehrt. 3 


S p an i e m 
Madrid den 2. März. Der Geſetz⸗Entwurf 
fiber das Verhältniß zu Rom iſt nicht förmlich zu⸗ 
rückgenommen, ſondern ruht bloß. Der Miniſter 
der Gnade und Gerechtigkeit, Alonſo, hat die Kom⸗ 
miſſion, die Berathung einſtweilen zu vertagen, da 
Unterhandlungen mit Rom angeknüpft ſeien. Die 
Regierung will jetzt von dem Roͤmiſchen Hofe einen 
beſtimmten Entſchluß über die Beſtaͤtigung der von 
der Regierung ernannten Biſchoͤfe verlangen; da 
aber vorausſichtlich die Antwort auf dieſes Verlan⸗ 
gen abſchlaͤgig ſeyn wird, ſo ſoll alsdann der Ge⸗ 
ſetz- Entwurf wieder aufgenommen werden. Die 
Regierung hofft durch dieſes Verfahren den Wider⸗ 
ſpruch der ihr lan N choͤfe zu üherwinden. 
n a. 5 

Macao den 13. Deebr. Sir Henry Pottinger 
befand ſich mit Admiral Parker am 23. Nov. noch 
in Tſchuſan, und bis dahin war noch kein Angriff 
auf Hong ⸗tſchuh⸗fuh, von dem ein Gerücht wiſſen 
wollte, gemacht worden. Vielmehr erwartete man 
Sir Henry Pottinger käglich in Hong ⸗ kong und 
glaubte, er werde ſofort zu einer neuen Züchtigung 
der Chineſen in den Gewäͤſſern von Canton ſchrei⸗ 
ten, da dieſelben von neuem angefangen haben, 
traktatenwidrig die Feſtungswerke am Fluſſe zu ver⸗ 
ſtaͤrken, Generoal⸗Major Burrell und Capitain Nias, 
welche den Befehl in Hong⸗kong führen und nichts 
gethan haben, die Chineſen in ihrem Beginnen zu 
hindern, ſollen von dem Bevollmaͤchtigten! ehr harte 
Vorwürfe erhalten haben. Unter dieſen Umſtaͤnden 
erwartet man nicht, daß in den Fa: onafen 
eine bedeutende Thee⸗Verladung ſtalt e 
zumal da es auch an barem Gelde zur Bezahlung 
des Thees fehlt, „ 
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Die Franzoͤſiſche Regierung hat auf der Fregatte 
„Erigone“, die in Macao ankam, einen Oberſten, 
Dubois de Janſigny, unter dem Titel eines Ge⸗ 
ſandten am Hofe von Peking, zur Beobachtung der 
Engländer hierher geſchickt. 
iet k e i. 
Konſtantinopel den 16. Febr. Mit dem am 
Eten aus Syrien angekommenen Dampfbote erhiels 
ten wir Briefe, die folgenden Vorfalls in Jeruſalem 
erwähnens Während der Feſte des Kurban Balram 
wurden dort, wie es in allen Städten der Türkei 
gebräuchlich iſt, auf den öffentlichen Platzen für das 
Volk Poſſenſpiele aufgeführt, In einem derſelben 
figurirte als Hauptperſon ein Mann in einem ros 
then Rock, dem wahrend der ganzen Komoͤdie hart 
mitgeſpielt und der zum Schluß unter dem Jubel 
der ganzen Verſammlung verbrannt wurde. Der 
Gouverneur von Jexuſalem, Tajar Paſcha, der 
zufällig über den Platz ging, ſah der Poſſe zu und 
lachte mit den Anderen aus pollem Halſe darüber, 
Enige Tage (pater kam der Egliſche General⸗Kon⸗ 
ſul, Oberſt Roſe, mit dem pröteftantifchen Biſchof 
in Jerufalem au und forderte von Tajar Paſcha 
einen Palaſt für den Biſchof. Der Paſcha zeigte 
ſich ſehr erſtaunt und äußerte, daß er in Betreff 
des Biſchofs gar keine Nachrichten und Verhaltungs⸗ 
Maßregeln von der hohen Pforte erhalten habe, its 
deß wolle er dem Konſul- und dem Biſchof als Rei: 
ſenden einſtweilen die Goſtfreundſchaft feines Pala⸗ 
ſtes anbieten. Oberſt Roſe, der gleichzeitig Nach⸗ 
richt von jenem Verbrennungs- Prozeſſe erhalten 
hatte, ſah darin eine Beleidigung gegen England 
und] berichtete ſowohl deshalb als auch wegen des 
Biſchofs an den hieſigen Engliſchen Geſandten. 
Sir Stratford⸗Canning erkleß eine Noke an die hohe 
Pforte (fie wurde am gien dieſes übergeben), 
in weſcher er für den der Engliſchen Nation an⸗ 
gethanenen Schimpf Genugthuung forderte und 
ſich zugleich wegen der Nichtanerkennung des Bi⸗ 
ſchofs beſchwerte. Die Antwort der Pforte war, 
daß, bevor fie in dieſer Sache einen entſcheidenden 
Schritt thue, ſie vorerſt in Syrien Erkundigungen 
einziehen müſſe. Unſer Korxeſpondent in. Syrien 
meint, die Inſpiration zu jener Poſſe ſei mehr von 
der katholiſchen und Gtiechiſchen Geiſtlichkeit, wel⸗ 
che die Errichtung eines proteſtantiſchen Bisthums 
in Syrſen mit großem Miß vergnügen betrachten, 
als don den Mafeimanniſchen Bewohnern der Stadt 
ausgegangen, denen es ziemlich gleichgültig ſei, ob 
ein Biſchof mehr oder weniger in Jeruſalem wohne; 
auch feien jene Poſſenſpieler meiſt Syriſche Chriften, 


Seeed 


Poſen. — Der Landadel des Gusſener Kteiſes, 


welcher ſich zur Feier des Carnevals ſehr zahlreich 
in Gneſen einfand, brachte e e 
ſche Vorſtellung zur Aufführung, deren Extrag zu 
wohlthaͤtigen Zwecken beſtimmt wurde. Auf dieſem 


\ 


der Abtheilung des Innern im 


Wege ſind 450 Rthlr. eingenommen wovon 80 
Rthlr. auf Unkoſten gingen, der Reſt von 437 Rilr. 
aber an Arme und zu anderen wohlthaͤtigen Zwecken 
vertheilt worden iſt. — In der letzten Hälfte des 
Monats Februar iſt die Hebamme Kreutzer in Inin 
Kreis Schubin, eine Wittwe und Mutter erwaͤchſe⸗ 
ner Kinder, ſämmtlich zur evangeliſchen Kirche ge⸗ 
hoͤrig, zur katholiſchen Kirche übergefreteu, um 
unmittelbar darauf einem katholiſchen Einwohner 
angetraut zu werden. Die Schwierigkeiten, welche 
man der Frau bei der beabſichtigten Verheirathung 
gemacht hat, find wohl die Haupt⸗Veranlaſſung zu 
dem Uebertritt geweſen. — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben zur Errichtung eines neuen Pfarr⸗Syſtems 
in Kruſchwitz ein Dotations⸗Kapital von 5500 tir. 
auszuſetzen geruht. — Nach dem Jahresberichte 
des Hoſpital⸗Vorſtandes in Gneſen Über die Wirk⸗ 
ſamkeit der mit dem Hoſpital daſelbſt verbundenen 
Krankenheil-Anſtalt im Jahr 1841 ſind 83 Kranke, 
darunter 39 maͤnnliche und 44 weibliche, aufgenom⸗ 
men, und davon 67 Individuen, 29 männliche, 38 
weibliche, als geheilt entlaſſen worden, wogegen 
4 männliche und 3 weibliche, zuſammen 7 Perſo⸗ 
nen, geſtorben ſind. Der verbliebene Beſtand, ein⸗ 
ſchließlich der am Ende des Jahres 1840 vorhande- 
nen 5 Perſonen, betraͤgt Ende des Jahres 1841 
noch 13 Perſonen. — Der Bau der Chauſſee von 
Bromberg nach Inowraclaw iſt in lebhaftem Ganz 
ge, nachdem Se. Koͤnigl. Majeftät die Gnade ge⸗ 
habt haben, die Mittel dazu uͤberweiſen zu laſſen. 

Berlin den 13. März In den Morgenſtunden 


des heutigen Tages wurde hiefelbſt Herr Chriſt. Phil. 


Koͤhler, Wirklicher Geheimer Rath, Vorſitzender 
Königlichen Skaats⸗ 
rath, Praͤſes der Ober⸗Exominations-Kommiſſion 
und viele Jahre hindurch Direktor im Miniſterium 
des Innern, Ritter des Rothen Adler-Ordens 2er 
Klaſſe mit dem Stern und des Eiſernen Kreuzes 
am weißen Bande, zur Erde beſtattet. Er ſtärb in 
ſeinem 65ſten Lebensjahre an einer Herzkrankheit. 
Der Könlg und der Staat verlieren an ihm einen 
treuen, durch Kenntulſſe und Erfahrungen ausge⸗ 
zeichneten Diener, Ehrenhafte Geſinnung, Wohl⸗ 
wollen und ſeltene Herzensgüte hatten ihm in welten 
Kreiſen die ungetheilteſte Achtung und Liebe erwor⸗ 
ben. Die allgemeine Theilnahme, welche ſein Tod 
erregte, bewährte ſich durch das zahlreiche und glaͤn⸗ 
zende Gefolge von Leidtragenden, das ſich einge⸗ 
funden hatte, um ihn zur ewigen Ruhe zu geleiten. 
Die Wagen Sr. Mojeftät des Königs, der Prinzen 
des Königlichen Hauſes, fo. wie viele der hoͤchſten 
Staatsbeamten, Amts⸗Genoſſen und Untergebene 
des Verſtorbenen folgten dem Trauerzuge. Im 
Sterbehauſe hielt der Prediger Oeibel eine Rede, 
welche mit wenigen rgreifenden Worten das ſegens⸗ 
reiche Wirken des Verewigten, feine Anhaͤnglichkeit 
an König, und Vaterland und ſeine milde Freund⸗ 
lichkeit berührte. Der feierlſche Eindruck wurde noch 
erhoͤht durch den Geſang eines Ehorals, womit 
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einige Mitglieder der Lledertafel die Leichenrede eins 
leiteten und ſchloſſen. Der Zug ſetzte ſich dann 
durch die große Friedrichsſtraße nach dem vor dem 
Halleſchen Thore belegenen Kirchhofe in Bewegung, 
wo der Sarg unweit der Ruheſtätte des verewigten 
Schleiermacher verſenkt wurde. 

Nach einer Mittheilung von zuverläſſigen Perſo⸗ 
nen koͤnnen wir verſichern, daß unſer Koͤnig Anfangs 
Juli ſich nach Petersburg begeben wird, um die 
am 13. Juli ſtattfindende ſilberne Hochzeitsfeier des 
Ruſſiſchen Kalſerpaares durch feine hohe Gegenwart 
zu verherrlichen. Gegen Ende deſſelben Monats 
deabſichtigt dann die Kaiſerin mit unſerm Könige 
nach Deukſchland zu reifen, um das Bad Ems wie⸗ 
der zu gebrauchen. 

Königsberg im März. Die Entrüftung über 
Rußlands Gränz⸗ und Handelsſperre giebt ſich nicht 
nur in Schleſien, ſondern in ganz Deutſchland zu 
oflgemein kund, als daß fie lediglich commercieller 
Natur ſeyn koͤnnte. Nicht durch Handelsvortheile 
wird die Liebe des Deutſchen erkauft, alſo auch wohl 
ſchwerlich durch deren Entziehung ſein Haß bedingt. 
Selbſt wo das Entgegengeſetzte vernunftgemäß und 
wunſchenswerther ware, raͤumt der Deutſche doch 
jeder fremden Regierung das Recht ein, das In⸗ 
tereſſe ihrer Unterthanen nach dem Maaße eigener 
Einſicht zu handhaben. Mag immerhin Rußland 
zu Moskau's Gunſten ſeinen auswärtigen Handel 
noch ferner beſchrͤnken, mag es an der Leibeigen⸗ 
ſchaft fort erperimenfiren, um magnatiſche Fabriken 
zu einer Fünftlichen Blüthe emporzubringen; in der 
Eulturgefchichte anderer Lander findet ſich kein Bei⸗ 
ſpiel für einen ſolchen Weg, und ſo duͤrfen wir, 

ohne Furcht und ohne Neid, deſſen weiteren Ver⸗ 
lauf abwarten. f 


FF 
St. Martin No. 78. eine Treppe hoch, ſollen 
am 2lſten Marz c. von 10 Uhr Vormit⸗ 
tags ab, verſchiedene Mahagoni» und Birken⸗ 
Möbel, 1 Flügel⸗Fortepiauo, mehreres Hausge⸗ 
raͤth, Kleidungsſtücke und Bücher gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden verauktionirt wer⸗ 
den, wozu Kau ige hierdurch eingeladen werden. 
Poſen den 16. März 1842. 
Der Koͤnigliche Auktions⸗Kommiſſarius. 
ien n Dee e f 
3 Zehe. 


pn 


are: Bekanntmachung. f 
Die Berliner Lande und Waſſer⸗Transport⸗Ber⸗ 


ſicherungs ⸗Geſellſchaft mit einem Grundkapital j 


von 250,000 Nihlr. Pr. Cour. 
uͤbernimmt die Verſicherung auf alle Gefahr für 
Guter, Waaren und Mobilien, ſowohl während 
des Land⸗ als Waſſer⸗ Transports, derſelbe mag 
durch Dampf oder andere Kraft bewirkt werden. 


zu den billigften Preiſen: 


Die Geſellſchaft erſetzt nicht allein alle Ele⸗ 
mentarſchäden, ſondern gewährt auch ſonſt noch 
in dieſer Hinſicht die aus gedehnteſte Garan⸗ 
tie. Sie vergütet alle Schäden vollſtändig, ſobald 
ſolche nicht unter drei Procent betragen. 

Berlin den 25. Februar 1842. 

Die Direction der Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 
Trausport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 
(gez.) Keibel. H. Jacobſon. A. Gulllet⸗ 
mot. S. Herz. Lion M. Cohn. 

Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung 
find wir zur Uebernahme von Vexſicherungen für 


obige Geſellſchaft bereit, und ertheilen jederzeit nad 


here Auskunft. 1 
Poſen im März 1842. 
Gebrüder Auer bach, 
Agenten der Berliner Land und Woſſer⸗Trans port⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


— — — — —— enang 


In der Kreisſtadt Samter ift das am Markte 
sub No. 12. belegene maſſive Wohngebäude, wel⸗ 
ches ſich beſonders zu einer Deſtillation oder zur 
Betreibung eines kaufmänniſchen Gewerbes eignet, 
aus freier Hand zu verkaufen. : 

Kaufluſtige konnen ſich ſogleich perföulich oder in 
frankirten Briefen bei dem Eigenthuͤmer des beſag⸗ 


ten Hauſes melden. 


—— ſfſ——— 

Der hier in Poſen in der Gerberſtraße unter der 
No. 391. belegene Gaſthof „Zur Goldenen Kugel“ 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die Bedingun⸗ 
gen koͤnnen in der Wohnung des von Gniewoſz 
En der Schützen⸗Straße Nro. 4. eingeſehen 
werden. 


Friſchen rothen und weißen Kleeſaamen verkauft 

Jacob Briske, 
10 Breslauerſtraße Nro. 2. 
r W —w:m ... 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 16. März 8 55 9 


Getreidegattungen. N 4 5 \ 5 3 

De eee dee eee 
Weizen d. Schfl. zu 160 Mig. 2 16— 215 6 
Roggen dito 0 1 11 6 1126 
Gerſe . 22 6 — 23/6 
Hafer 19 — 29 
Erbſen en 4 6 6 1 76 
Kartoffeln * * * 8 a — 9 — Mi 10 en, 
Heu, der Ektr. zu 110 Pfd.] — 25 — —| 26 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 8 — — 8 5 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 20 — 1 22 6 
Spiritus, die Tonne zu 1200| | | 12 Ze 


Duart Preuß. . 121 


